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THESEN / THEOLOGISCHEN (ORT VO|  Z JUGENDARBEIT KIRCHE
UND GESELLSCHAF T

Ekklesiologische Aspekte ZuUuzr KiTC|  ıchen Jugendarbeit

Diese Thesen sind als e21N Arbelitspapler TUr die JugendkammerT der vangeli-
scChen Kırche ın Deutschland entstanden Sie versuchen einige Brenn-
Dunkte MENNEN, denen IM Bereich der KITC  ı1chen Jugendarbei VOI -
dringlich die age nachn dem esen und der Gestailt der Kırche aufbricht
Insbesondere sind solche Punkte auf’genommen, denen SICH immMerT wieder
KonTtlikte der ReibungstTlächen zeigen, d.n. die Arbeit mit Jugendlichen
e1iNe Herausforderung der e1Nnen Impuls TÜr das Selbstverständnis der Kirche
darstellt Cder das esen der Kırche Herausforderung TUr die Arbeit mit
Jugendlichen eCeute

ese
Gesellschaftlicher Wandel UNG die Unausweichlichkeit e1INer lernenden Kıirche

Wir en In einer Zeit, die epraägt ist UTC! technische mevolutionen, CXDO-
nentielles acAnstum UNd Uberlebensgefährdung TUr die Menschheit
Die tierTgreifenden Veräanderungen der Alltagswe Uund die Bedrohung der
WEeITt SiNd HeraustTorderungen, TUr die überlieferte alstabe menschlichen Han-
ein N1IC mehr ausreichen Uund die eshalb 861 Orientierungen unausweilich-
1Ich machen. Die Gesellschaft chafft technische z rTrungensChaftten, deren
1SCHEe UuNd lebenspraktische Bewältigung S1Pe dem F iNnzelnen 16 Problemlast
auferlegt.
Jugendliche S1Nd davon melsten betroffen, weil ITWwachsene als ihre VOT-
Dilder Uund Begieiter selbst UTC| den Wang .11 Neuorientierung Im Umbruch
Dbegriffen S1Nd. 50 LTragen Jugendliche ın e aße die [ Aast eiNer sich Warn-

elnden Gesellschaft. ES ist töricht, Jugendlichen ihre Unruhe und Unsicher-
Ne1lt als — ehlverhalten zuzurechnen UNd VOorzuwertfen.
DIie Kirche 1St ın UNMNSSIEL Gesellschaft ın ebensolchem Umbruch Degriffen.
S1ie MUß In e1iNer nachsäkularen Gesellschaf inre MEeU Destimmen, weıl
welterhin die Offenheit eiNer Volkskirche unverzichtbar ist, Der ebenso UE

geistliche mpulse e1Ner Dekennenden Kirche notwendig S1Nd. SS rTeicht NIC
aUS, die Botschaft des E vangeliums alleın mit den Uuberkommenen r ormMen und
sprachlichen Mitteln weiterzugeben, SONdern ISt [I6CU 9 die Dbeifrei-
nde Botschaft Von Jesus T1SLUS In den Herausforderungen dieser Zeit VeI-

stehbar, glaubwürdig, VverDIın!  ich UnNd solidarisch Z Sprache bringen
Kirchliche Jugendarbel ist eshalb eUutLe Uund ıIn Zukunft angewlesen auf
1INe offene und lernende Kirche, die weiß, daß sS1e das E vangelium selbst
N1IC| besitzt, SONdern aus der Gegenwart des Gelstes, dem USDPTUC! der Ver-

heißung und der EINEUETUNG iIhres Denkens, andelns Uund ihrer Strukturen [ m
Den UNd mMpulse erhalt



S:}

SE
Die Geschichtlichkei: derTr Erfahrungen UunNd die Unausweichlichkeit e1Ner Dart-
nerschaftlichen Kırche

In e1iNer Zeit raplider gesellschaftlicher MDTrUCHE veralten die ErTahrungen
der Generationen Cchnell
lele Konflikte ın der Kirche en ihre Ursache In den unterschiedlichen 1au-
benserfahrungen der Generationen. lele Ältere sind eprägt UTC| die IMC
lichen Erfahrungen des Dritten Keiches UuNd die der Kırche ın der ach-
kKrlegszeit. DIie Jungeren wacnsen in e1INeTr elektronischen Gesellschaft auftf,
die Inre eigenen Lebensgrundlagen ufs pIie. setizen IM Begrift SE S1ie PI-
en e1Ne Kirche, die IM Offentlichen Bewußtsein eine marginalere der —

mindest andere spielt.
S1ie empfrinden anderTe er ızite IM en der Kırche als Ältere UNGd Tleben
andere Ermutigungen De] Kirchentagen, In Gruppen und KOoMMUNItAÄATteEN.
Wer die Bekehrung der Jugendlichen den Lebensformen UNG den TTahrun-
JEn der lteren Generation verlang wie ucn umgekehrt nimmMmt die Je-
weilige Generation N1IC| ernst Kirchliche Jugendarbeit ist eshalb angewle-
sern auf 1Ne Dartnerschaftliche Kırche als einer "Gemennde VOT) Brüdern"
Barmen ITT), die die Geschic!  ichkeit des auDens IU verstehen lernt, die
unterschie:  iche Erfahrungen des auDens anerkennt UnNGd als Bereicherung
bejaht, die das eC| der Jugend Uund den INS ihrer - ragen achtet, die Dereit
ist, den Vorteil Von er, E influß UNGd IaC| N1IC mißbrauchen, sSsondern
jederzeit Kırche als synodalen Prozeß UNG kommunikative HTrax1ıs Im Aus-
tausch der Generationen verwirklichen.

ese
Die OfTfenheit für die Tobleme Jugendlicher UNd die Unausweichlichkei e1INeT
Dartizipatorischen Kirche

Jlele Jugendliche en "Kxeinen Bock"' aur Kirche, weiıl sS1ie S1e als e1Nne uge_
sSschlossene Gesellschaft" erleben, In deren >Sprache, enkwe Uund Strukturen
[MNan}n sich einzufügen hat, die ber Oft N1IC| die Sprache der Jugendlichen VEeEI-
Ste| und manchmal Interesse ihrep Problemen vermissen aäßt.
Fine Kirche, In der alleın Jesus T1SLUS der Herr ist, ist eine herrschafts-
Treie Kirche, die N1C| ihre Tradition UnNd TUkKLUur, ihre Privilegien Uund
ihren E influß bangen sollte, sondern die die TrTe1INel hat, en Se1N TÜr
andere. 1INe solche Kirche ist INne Dartizipatorische Kirche, die Jugendlichen
MKaum gibt TUr Gemeinschaft, Mitarbeit UNG Mitverantwortung.
Dort, Vertrauen entgegengebracht WwiTd, annn Vertrauen Uund Interesse
wachsen. Deshalb ollten die Möglichkeiten ZUTrC Beteiligung UnNd Mitverantwor-
LUNG Jugendlicher In en Bereichen und auft en E benen der Kırche OeE=



Haut werden. Dieses SC  1e| ein, daß S1IEe begleitet, angeleitet und infor-
milert werden. 1C| uletzt sind heutige Jugendliche die ın Verantwortung
stehenden Gemeindeglieder VvVon IMMOTIGEN,

eSsSE
DIie Vielgestaltigkeit der Arbeit und d1ie KOontıinulta des Dersonalen Ange-
OLes

anchma. WIrd Hestimmten Angeboten KILC|  1CNer Jugendarbei Skepsis eNt-
gegengebracht, weil S1e der regelmaßig sich treffenden Gruppe als Mal3-
stab und Grundform er Jugendarbeit werden. Nur dOrt, Bin-
dung 1Ne solche Gruppe °gelingt, selen Cd1e erkmale KITC|  1cCNer Jugend-
arbeit eingelöst
Die Erfahrung hat gelehrt, daß mit bestimmten Angeboten MMUL bestimmte
gendliche angesprochen, andere ausgeschlossen werden. Jugendarbei ın der
Volkskirche Taucht eshalb eine Vielgestaltigkeit und OTffenheit ihrer Ange-
bote
Kirchliche Jugendarbe!| hat inren Mafßstab deshalb M1IC| in einer bestimmten
— 0orm, die anzustreben der einzulösen ist, sSsondern ın einem Dersonalen An-
gebot, das den Jugendlichen als Person ıIn en Lebensbezügen —

spricht und annımmMmtTt. Die ONLINUNLLA! Kirc|  1lcher Jugendarbei erweist sich
eshalb NIC 1n der Kontinuiltä Destimmter r ormen und Angebote, vielmehr
vollzieht sich der Prozeß der Übereignung des E vangeliums In vielfacher GEe-
sta  9 ın einfachen Handlungen UunNd >Symbolen, Im Fintreten UNGd Zugehen auf
andere, ın espräc| UNGd Tatung, ın gemeinsamer Arbeit, in Diensten, =Nga-
gement und anderem. In der ualıtal der gesamten Arbeit, NIC| In auswels-
baren PTlichtelementen, erweist sich die Spiritualität der Jugendarbeit, leg
inr "Reweis des Geistes Uund der Kraftft" (1 KOT 2,4). LDem Mitarbeiter omm
e1 zweifellos eine zentrale Doch darf "personales Angebot" N1IC|
das Abschieben Von ufgaben auf den Mitarbeiter edeuten, sondern 1St eine
Inpf lichtnahme der gesamten Cemeinde.
eSsEe
Jugendarbeit als el  abe der Sendung der Kirche

Jugendliche sind in der Regel) NIC| das Gegenüber ZUL Kirche, N1IC| Objekt
ihrer Bemühungen, sondern S1ie sind selbst Kirche, well s1ie Glieder der Gemein-
de SINd.
LDeshalb hat Jugendarbeit teil dem Auftrag der Kirche, näamlich der
Sendung der Kirche als der EeWEguUNg des Gelistes als "dem Weg VOT) dem F iNnen

den Vielen, VO!|  - der dem - Nnde der Zeiten, Von dem Zentrum
den Grenzen der Erde" (Berkhof) Die Kirche s In die elt esandt Und nat
Anteil dem TOM der lebe, der VOor Gott, dem Vater, ausgeht. In dieser



SeNdung der 1e| (Mt Demuht Sich die Kirche, Mmuit en Ausdrucks-
formen InNCes Lebens die Vo. Verwirklichung des Kelches CGottes In Jesus
C1ISLUS Dezeugen." (Mission und z vangelisation 1Ne Erklarung des Oku-
menischen ates der 1rchen
Jugendarbeit hat die Auf’gabe, darın einzuüben, Was e teilzuhaben
dieser Sendung der Kirche Wenn Sendung edeutet, diese elt "ehristusför-
miger" werden lassen als Zeichen des kommMmenden Meilches, ann Mat Jugend-
arbeit uch die Aufgabe für lebe, F rlieden UNd Gerechtigkei einzutreten.
Eine solche Jugendarbeit annn NIC| zwischen nersönlichem Glauben und JE-
sellschaftlicher Verantwortung LreNNeEeN. LDenn sS1e ist Immer schon Offentliches
Handeln UNG amı Dolitische Arbeit

eSsSEe
L )as Zeitalter der Weltkirche und die Notwendigkeit Okumenischen L.EerNeNs

e1l WIT Cott als den Vater eTt Menschen Dbekennen, konnen WIT eute die
Chrıistliche Kirche Lheologisc!| MUT OCh als die 1Ne Kırche eSU (2hristai In
der Vielgestaltigkeit Ihrer geschichtlichen UNG kulturellen Ausprägungen VETI-
stehen
Leshalb ist TÜr viele Cisten das ewußtsein e1NerTr weltweiten Gemeinschaft
der T1isten selbstverständlic: geworden.
Jugendliche en eute IM Zeitalter weltwelter KOoMMUNILkationN. och die

als BUrger e1nes der reichsten Lander der - rde begreifen und
efragen, ist e1n SCHEITE; der [1UT Von wenigen WITOd.
— UTr viele Jugendliche existieren KEeINe konfessionellen Grenzen. Katholische
JI  n  16  e nehmen Angeboten evangelischer Jugendarbei teil WIe auch
umgekehrt In vielen Bereichen gibt Okumenische Zusammenarbeit.
Kirchliche Jugendarbei Ma die AuTgabe, das Interesse Jugendlicher der
S1tuation der C1sten Und Kırchen ıIn anderen Läandern, insbesondere In der
Dritten elt Ordern SOWIE das Verständnis TUr anderTe KOonfTfessionen Uund
deren kKulturelle Eingebundenheit. Kirchliche Jugendarbei: als In diesem S5inne
grenzüberschreitende Jugendarbei annn vielen S5tellen Vorreiterfunktion
TÜr die Kirche übernehmen.

eSsEe
Die 1e der Aufgaben und die Notwendigkeit der Gemeinde als krıitische
KommMmunikationsgemeinschaft
Mitarbeitern In der Jugendarbeit WICGC NIC| selten die rage ach dem
"Elgentlichen" geste  3 In der Manchmal die KTItIk verborgen ist, daß In der
Jugendarbeit "nur" Unterhaltung betrieben werTde, mMan "mur" 1Ne Ooffene TUr
anbiete, sSich "nur" ausländische Jugehdlir:he KummMEere, sich "Mur" gesell-



schaftliıchen r ragen zuwende (1 1e1e Mitarbeiter Tleben ın ihrem OTL

SeNr anstrengenden Arbeitstfe einen Rechtfert1igungszwang, den S1Ie als

eine Belastung Tleben
Hinter der ach dQem "Eigentlichen" verbirg S1ICN manchmal die — T

wartung des KTILIKETS, daß Jugendarbeit NIC "mehr”" se1ın soll, sondern daß

s1ie anders Se1N soll, aämlich iın der Weise, WI1IEe der T1L1ke: Dositive TTa

ruNgEN muL Jugendarbei emacht hat 1D0CN Jugendarbeit uch kirchliche

annn eute M1IC| geschehen Uunter sehung VOor der eute ebenden Jugend,
inhren Erfahrungen UnNd Voraussetzungen christliche Wissen UNG Lebens-

Tormen.
Auch ın der Kirche annn IC jeder LUN. Spezitfische ufgaben, Dienste

der Zielgru decken NIC eweils den ganzen Auftrag der Kırche ab

DMDoch annn jeder se1ne spezifische Aufgabe wahrnehmen und ernstnehmen,
wenn sicher Seın Kann, daß andere das ihrige wahrnehmen. Paulus hat das

MT dem Bild der verschledenen Körperfunktlionen beschrieben, die ın ihrer

Verschiedenheit aufeinander angewlesen S1Nd. Entscheide! ist, daß alle Auf-

gaben in der kritischen KommMuUnNikationsgemeinscha‘ der Gemennde stehen;
enn S1e delegiert ufrgaben und nimmMEt eshalb uch die Verantwortung mIt

wahr.
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